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Kirchgemeinde bei ausserordentlichen Situationen
führung – Kommunikation – Sorge

Dieses Konzept dient als Leitfaden, um in aussergewöhnlichen Situationen effektiv zu handeln und die Interessen der Beteiligten zu schützen. 

1. Erstbeurteilung 
Das Präsidium des Kirchgemeindevorstands analysiert die Lage mit Einbezug von zwei weiteren Vorstandsmitgliedern.
· Was liegt vor? 
· Wann und wo hat das Ereignis stattgefunden? 
· Wie ist das Ereignis verlaufen? 
· Wer ist involviert? 
· Wer wurde bereits beigezogen? Polizei? Medien? Versicherung? 
· Wofür ist der Kirchgemeinde zuständig, wofür nicht? 

Bei Feststellung einer ausserordentlichen Lage: Einberufung des Führungsstabs.

2. Einberufung Führungsstab
Mitglieder:
· Vorname Name, Präsidium Kirchgemeindevorstand: Festnetz / Mobile 
· Vorname Name, Beisitz: Festnetz / Mobile
· Vorname Name, Pfarramt: Festnetz / Mobile
· Vorname Name, externe Fachbegleitung: Festnetz / Mobile
· Vorname Name, weitere Funktion: Festnetz / Mobile

Situativ hinzuziehen: 
· weitere Mitglieder des Kirchgemeindevorstands
· Erika Cahenzli, Kirchenratspräsidentin: 081 322 45 61 / 079 775 69 39
· Thomas Müller-Weigl, Dekan: 079 790 14 71
· Georg Felix, Kirchenratsaktuar: 081 257 11 03 / 079 234 85 68
· Stefan Hügli, Kommunikation der Landeskirche: 081 257 11 06 / 076 430 70 46
· Polizei
· Care Team (kann nur von Blaulichtorganisationen aufgeboten werden)
· Kerngruppe Persönlichkeitsschutz der Landeskirche: 081 252 99 19, kerngruppe@gr-ref.ch
· externe Kommunikationsberatung, bzw. -unterstützung
· Mitarbeitende, je nach Kontext

Für eine erweitere oder spezifische Kommunikation sind folgende Organisationen zu informieren:
· Vorname Name, politische Gemeinde (Präsidium): Festnetz / Mobile
· Vorname Name, Schulleitung: Festnetz / Mobile
· Vorname Name, Nachbarkirchgemeinde: Festnetz / Mobile
3. Analyse der Situation
Leitfragen:
· Besteht eine ausserordentliche Situation ohne Aussicht auf sofortige Lösung? 
· Inwiefern ist die Kirchgemeinde davon betroffen?
· Sind weitere Organisationen betroffen? 
· Sind Schlüsselpersonen der Kirchgemeinde betroffen?
· Gibt es Druck von Seiten der Medien oder der Öffentlichkeit?
· Besteht ein hoher Zeitdruck, um die Situation zu klären?
· Ist jemand aus dem Führungsstab oder dem Kirchgemeindevorstand persönlich betroffen (Ausstand)? 
· Wird ein externer Support zur Führungsunterstützung benötigt? 
· Müssen betroffene Personen besonders geschützt oder betreut werden? 
· Braucht es: Care-Team, Notfallseelsorge, Koordination mit Behörden (Polizei, KESB)? 
· Sind sämtliche Social-Media-Kanäle betreut (Moderation, Wording, Intervention)? 
· Drohen schwerwiegende langfristige Folgen (Schädigung der Reputation)? 

Die sorgfältige Analyse hilft, sich vor Überraschungen und langfristiger Belastung zu schützen. 

4. Massnahmen und Aufgaben
Leitfragen: 
· Wen betrifft die ausserordentliche Situation? 
· Was ist zu tun? 
· Wer hat was zu tun und bis wann? 
· Wer hat wem Rückmeldung zu erstatten? 
· Kommunikation mit einer Stimme sicherstellen 
· Option: Führungstreffen mit Kirchenvorstand

Ziel ist es, Schaden zu begrenzen und Personen zu schützen. Zudem soll definiert werden, was in der bevorstehenden Phase der ausserordentlichen Situation zu erreichen ist. 

5. Führungstreffen
Standardisierte Struktur für Meetings:
· Grobe Übersicht über die gesamte Lage zusammentragen
· Aufträge: Stand der Arbeiten abrufen
· Neue Fakten sammeln
· Lage neu beurteilen
· Ziel für die nächsten Schritte festlegen
· Massnahmen einleiten
· Aufträge erteilen, allenfalls delegieren; Fristen für die Aufträge festlegen
· Kommunikation und Kommunikationsstufen (intern / extern) festlegen
· Zusätzliche, fachliche Unterstützung erwägen und beschliessen
· Nächste Termine festlegen
· Kurzes Debriefing

6. Kommunikation 
Sofortmassnahmen:
· Spezifische Personengruppen informieren (Angehörige, strategische Partner, Kirchenregion)
· Zuerst intern (Mitarbeitende), dann extern kommunizieren
· Kommunikationskanäle festlegen (Meeting, E-Mail, Website, Social Media etc.)
· Hotline einrichten
· Zeitplan für interne und für externe Kommunikation erstellen und kommunizieren

7. Dokumentation
Formale, zu protokollierende Handlungen des Kirchgemeindevorstands:
· Ausserordentliche Beschlüsse sind protokolliert und ausgefertigt
· Noch zu bewilligende ausserordentliche, finanzielle Forderungen sind abgegolten
· Juristische Folgehandlungen sind eingeleitet oder abgeschlossen
· Auswertungen und Schlussbericht sind erstellt

8. Evaluation und Bericht im Kirchgemeindevorstand
· Eine Begleitung der Betroffenen ist gewährleistet (Beauftragte sind zu bestimmen). 
· Die Situation ist mit den Schlüsselpersonen ausgewertet und aufgearbeitet. 
· Kommunikation, Reputation und Rezeption in den Medien sind ausgewertet (Monitoring).
· Interne und externe Beteiligte sind verdankt (Kirchenpflegen, Pfarrämter, Mitarbeitende, Polizei, Sanität, Regierung, Medien etc.). 
· Was lässt sich vorkehren, um eine Krise vorgängig abzuwenden? 
· Braucht es strukturelle / personelle Anpassungen? 



Anhang 1

Kommunikationsgrundsätze für ausserordentliche Situationen
Diese Grundsätze dienen als Leitfaden für eine effektive Kommunikation und helfen dabei, das Vertrauen der Beteiligten zu erhalten und die Auswirkungen der Krise zu minimieren:

· Proaktivität: Informationen sollten schnell nach außen getragen werden, da ein Informationsvakuum Gerüchte und Vermutungen schürt. Eine kontinuierliche Planung darüber, wann und wie zuverlässig informiert wird, ist erforderlich. Es ist besser, rasch Informationen zu teilen, auch wenn sie noch nicht vollständig sind.

· Einheitliche Stimme (One-Voice): In ausserordentlichen Situationen ist es entscheidend, dass nur eine Person Auskunft gibt. Besonders in schweren Krisen wird die Führungskraft als Hauptkommunikatorin für interne und externe Kommunikation wahrgenommen. Klarheit und Verantwortungsbewusstsein werden geschätzt.

· Priorisierung der internen Kommunikation: Betroffene und Mitarbeitende sollten vor oder zumindest zeitgleich mit der Öffentlichkeit informiert werden. Die Identifikation der Mitarbeitenden mit der Organisation wird durch eine frühzeitige und ernsthafte Kommunikation gefördert. Die Auswahl geeigneter Kommunikationskanäle ist entscheidend.

· Schnelligkeit, Transparenz und Ehrlichkeit: Kommunikation zielt darauf ab, Glaubwürdigkeit zu erhalten oder wiederherzustellen. Auch nach der ausserordentlichen Situation bleibt die Reputation der Kirche von höchster Bedeutung. Es ist wichtig, nichts zu beschönigen oder zu verschleiern und immer höchstmögliche Transparenz zu wahren.

· Empathie: Die Bedürfnisse der betroffenen Menschen stehen im Mittelpunkt. Die Kirche wird für ihr Mitgefühl mit den Betroffenen geschätzt. Es ist wichtig, ehrlich und einfühlsam zu kommunizieren, um Zynismus zu vermeiden.

· Vermeidung von "No comment": Auch wenn der Schutz der Persönlichkeitsrechte oberste Priorität hat, sollte vermieden werden, keine Informationen preiszugeben. "No comment" fördert Spekulationen und ist inakzeptabel. Selbst bei begrenzten Informationen sollten Offenheit und Bereitschaft zur Kommunikation gezeigt werden.

· Objektivität: Es werden nur Fakten berichtet, ohne Informationen zu laufenden Verfahren oder Schuldzuweisungen. Fakten helfen, Klarheit zu schaffen, während Vermutungen vermieden werden sollten. Es ist wichtig, die Identität der Betroffenen zu schützen und jede Aussage auf ihre Wahrheit zu überprüfen.

· Kontinuität: Der Informationsfluss sollte kontinuierlich aufrechterhalten werden, auch über den Zeitpunkt der unmittelbaren Krise hinaus. Die Kommunikation mit den Medien sollte weitergeführt werden, um Partnerschaften bei der Bewältigung der ausserordentlichen Situation aufrechtzuerhalten.


Der Leitfaden wurde erstellt in Anlehnung an das Papier "Kirchgemeinden bei Krisen. Handeln und Kommunizieren – eine Handreichung" der Reformierten Kirche Kanton Zürich.

Anhang 2

Jeder Schritt wird laufend dokumentiert.
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